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Wolf im Schafpelz 
»Whitewashing« einer Terrororganisation: Wie die HTS in Syrien zur Verbündeten des 

Westens aufgebaut wird 

 

Anas Alkharboutli/dpa 

Vom Westen abgesegnet: HTS-Kämpfer unter dem »moderaten« Anführer Al-Dschaulani 

in Aleppo (13.2.2019) 

Hintergrund: Eine lange Geschichte 

Im April 2021 wurde auf der Website des US-Senders PBS bekanntgegeben, dass bald ein 

Dokumentarfilm veröffentlicht werde. Dessen Protagonist werde Abu Mohammed Al-

Dschaulani sein, Anführer der Terrororganisation »Haiat Tahrir al-Scham« (HTS), die die 

Provinz Idlib im Nordwesten Syriens kontrolliert. 

Komplett anzeigen 

Es scheint, als sei die Gelegenheit verpasst worden, die Belohnung von zehn Millionen 

US-Dollar für Informationen über Abu Mohammed Al-Dschaulani (Kampfname, 
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bürgerlich: Usama Al-Absi Al-Wahdi) einzustreichen, den Anführer der 

Terrororganisation »Haiat Tahrir Al-Scham« (HTS), die frühere »Nusra Front«. Der 

Westen wusch ihn rein und und stülpte ihm ein passendes Image über. Al-Dschaulani 

wurde sogar zu Shootings mit dem US-Journalisten Martin Smith geladen. Der 

veröffentlichte die Fotos im Januar dieses Jahres auf Twitter, nachdem er aus dem 

syrischen Idlib zurückgekehrt war, und kündigte die Vorbereitung eines Dokumentarfilms 

über den Dschihadisten für das Investigativformat »Frontline« des US-Senders PBS an. 

Gemeinsame Anschlagsziele 

Es war nicht der erste Versuch der Vereinigten Staaten, die Beziehung zur HTS zu 

normalisieren. Erstmals im Februar 2020 hatte die »International Crisis Group« (ICG) ein 

vierstündiges Interview mit Al-Dschaulani geführt. Die ICG ist eine Denkfabrik, geleitet 

von Robert Malley, der wichtige beratende Positionen in mehreren US-Administrationen 

innehatte. Er war als Sonderassistent von Präsident William Clinton im arabisch-

israelischen Konflikt und als Sonderassistent von Barack Obama für die Kampagne gegen 

den »Islamischen Staat« (IS) im Irak und in Syrien tätig gewesen. Nach dem Amtsantritt 

Joseph Bidens Anfang dieses Jahres veröffentlichte die ICG im Februar einen Bericht, in 

dem sie seiner Regierung empfahl, ihre Terrorismusbekämpfung neu zu definieren. 

Die Öffnung bürgerlicher Medien gegenüber Al-Dschaulani erfolgte nach einer 

bemerkenswerten Aussage des ehemaligen Sonderbeauftragten des US-

Außenministeriums für Syrien, James Jeffrey, im Jahr 2020. Er erklärte, die HTS behaupte 

selbst, dass sie sich hauptsächlich auf den Kampf gegen das Regime von Baschar Al-

Assad konzentriere. Obwohl Washington diese Behauptung »noch nicht akzeptiere«, so 

Jeffrey, signalisierte er, sie »ernsthaft« prüfen zu wollen: »Aber sie (HTS, jW) behaupten, 

patriotische oppositionelle Kämpfer zu sein, keine Terroristen. Wir haben seit einiger Zeit 

nicht mehr gesehen, dass sie internationale Bedrohungen erzeugen.« 

Die oben erwähnten Berichte stellten die HTS als keine Bedrohung mehr für das Ausland 

dar, da sie nur gegen Assad und seine Alliierten Russland und den Iran kämpfe. Bezüglich 

seiner Beziehung zur »Islamischen Turkestan-Partei« erklärte Al-Dschaulani gegenüber 

ICG: »Als Uiguren werden sie in China verfolgt – was wir nachdrücklich verurteilen –, 

und sie können nirgendwo anders hingehen. Natürlich sympathisiere ich mit ihnen.« Er 

fügte hinzu: »Sie sind seit sieben Jahren in Syrien und haben keine Bedrohung für das 
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Ausland dargestellt.« Es ist offensichtlich, dass für Al-Dschaulani wie für die westlichen 

Denkfabriken mit dem Begriff »Ausland« nur der Westen gemeint ist. 

»Syrisierung« der HTS 

Darüber hinaus bemühen sich Al-Dschaulani und die westlichen Denkfabriken, die HTS 

zu »syrisieren« und als normalen Teil des Sozialgefüges Syriens zu verkaufen. So meldete 

die ICG, sie habe während eines Besuchs in Idlib von den dort lebenden Christen gehört, 

dass »die lokalen Behörden ihren Umgang mit der Bevölkerung verbessert hätten, seit die 

HTS ihre Regierungsführung konsolidiert habe«. Außerdem erlaube die Gruppe den 

Frauen, ihre Gesichter nicht zu verschleiern und an den Universitäten zu studieren. 

Ferner behauptete Al-Dschaulani, die heutige Ideologie der HTS basiere auf der 

islamischen Jurisprudenz »Fikh«, genau wie die jeder anderen lokalen sunnitischen 

Gruppe in Syrien. Im Gegensatz zum Salafismus, der nur die Scharia anerkennt, sie 

ultrakonservativ auslegt, moderne Interpretationen nicht akzeptiert und diese statt dessen 

als eine Täuschung betrachtet, die Vergeltung verdient. Ironischerweise wäre Al-

Dschaulani danach nicht nur »moderat«, sondern könnte als unter dem Dach der syrischen 

Verfassung von 2012 stehend betrachtet werden. Deren dritter Artikel enthält den Satz: 

»Die islamische Jurisprudenz ist eine der Hauptquellen der Gesetzgebung.« 

Im September 2017 bildete die HTS die sogenannte Syrische Heilsregierung, die als zivile 

Fassade für ihre Militärherrschaft in Idlib dient. Dafür vertrieb die Organisation die 

Übergangsregierung der »Nationalkoalition syrischer Oppositionskräfte« aus Idlib in jene 

Zonen, die das türkische Militär mit den Operationen »Olivenzweig« und »Euphratschild« 

besetzt hatte. In einer Bewertung des »Washington Institute for Near East Policy« zur 

Leistung von »Syriens drei Regierungen im Kampf gegen das Coronavirus« wird die 

»Heilsregierung« gelobt und als eine bloß »technokratische Regierung« beschrieben, also 

eine Regierung, die keine politische Agenda habe. 

Neue »Kollegen« 

Nicht zuletzt passt die HTS gemäß der neuen westlichen Anschauung von Terrorismus gut 

ins Bild als vorgeblicher »Kollege« bei der Terrorismusbekämpfung: »Die HTS hat 

versucht, in Idlib aktive IS-Zellen zu eliminieren«, so die ICG; und: Sie »grenzt Hurras 

Al-Din ein«, so Al-Dschaulani. »Hurras Al-Din« ist laut der ICG mittlerweile der 
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»offizielle Al-Qaida-Ableger in Idlib«. Offiziell gilt die HTS also nicht mehr als Al-

Qaida-Ableger: ein Wolf im Schafspelz. 

Junge Welt 11.05.2021 


